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braucht,�die�sich�für�sozialde-
mokratische�Werte�einsetzen.

�
Leidenschaftliches 
Engagement

„Ich�wollte�mit�an�den�Rä-
dern�drehen,�besonders�in�der�
Sozialpolitik“,� erinnerte� sich�
Frauke�Walhorn�an�ihren�Ein-
stieg�in�die�Politik.�„Mitte�der�
80er-Jahre� waren� viele� von�
uns� mit� leidenschaftlichem�
Engagement�dabei.�Diese�Er-
fahrung� wünsche� ich� auch�
den�jungen�Leuten,�die�heute�
aktiv�werden.“�

Lena� Tresse� hat� in� Schü-
lervertretung� und� Jugend-
beirat�den�erste�Erfahrungen�
gesammelt.� „Für� mich� war�
immer�klar,�wenn�ich�in�eine�
Partei� eintrete,� dann� in� die�
SPD,�denn�dort�machen�Men-
schen�die�Politik�für�die�Men-
schen“,�sagt�Lena�Tresse.�n

Beschäftigungsverhältnisse�
eines� der� Kernanliegen� der�
SPD“,�so�Ralf�Stegner.

Von Lassalle zum 
Atomausstieg

Der� Landesvorsitzende�
spannte�einen�Bogen�von�der�
Gründung� des� Allgemeinen�
Deutschen� Arbeitervereins�
durch� Ferdinand� Lassalle�
im� Jahr� 1863� bis� zu� Willy�
Brandts� Ostpolitik� und� dem�
heutigen�Atomausstieg:�„Die�
deutsche� Sozialdemokratie�
hat� stets� politische� Akzente�
gesetzt.� Zunächst� als� soziale�
Bewegung,� später� als� Partei�
erkämpfte�sie�die�Demokratie�
und�trieb�den�Ausbau�des�So-
zialstaats�voran.�Selbst�ange-
sichts� der� Verfolgung� durch�
die� Nationalsozialisten� und�
das�SED-Regime�blieb�sie� ih-
ren�Grundwerten�treu.“

Abgerundet� wurde� das�
Programm� mit� einem� Gene-
rationengespräch.� Ralf� Steg-
ner� sprach� mit� der� 70-jäh-
rigen� Frauke� Walhorn,� die�
von�1987�bis�2000�für�die�SPD�
im� schleswig-holsteinischen�
Landtag�saß,�und�der�19-jäh-
rigen� Lena� Tresse,� die� erst�
im�April�diesen�Jahres�in�die�
SPD� eintrat,� über� ihre� Erfah-
rungen�in�der�Partei.�Und�die�
sind� durchaus� unterschied-
lich.�

Während� die� politische�
Laufbahn� von� Frauke� Wal-
horn� vom� Kampf� gegen� die�
Benachteiligung� von� Frauen�
bestimmt� war,� konnte� Lena�
Tresse�von�eben�diesem�Ein-
satz�profitieren.�Erfahrungen�
mit� Diskriminierung� hat� sie�
bisher� nicht� gemacht.� Einig�
waren� sich� beide,� dass� die�
SPD� mehr� junge� Menschen�

Seit 150 Jahren streitet die Sozialde-
mokratie für Freiheit, Gerechtigkeit 
und Solidarität. Eine Ausstellung der 
Friedrich-Ebert-Stiftung illustrierte 
 diese historische Leistung.

generationen 
fÜr SoZiale 
gerechtigKeit

Die� Beschäftigung�
mit� sozialdemokra-
tischer� Geschichte�

ist�kein�Selbstzweck.�Nur�wer�
weiß,�wo�er�herkommt,�kann�
auch� wissen� wohin� er� will“,�
sagte� SPD-Landesvorsitzen-
der� Ralf� Stegner� anlässlich�
der� Eröffnung� der� Ausstel-
lung�„150�Jahre�deutsche�Sozi-
aldemokratie“�am�14.�Novem-
ber�in�Kiel.�

Viele�der�grundsätzlichen�
Forderungen,�für�die�die�SPD�
in�ihrer�Geschichte�eingetre-
ten�ist,�seien�auch�heute�noch�
von�hoher�Aktualität.�„In�der�
Entstehungszeit� der� Arbei-
terbewegung� fanden� große�
Umbrüche�auf�dem�Weg�zur�
Industriegesellschaft� statt,�
die� mit� ausbeuterischen� Ar-
beitsverhältnissen� einher-
gingen.� Und� auch� heute� ist�
der� Kampf� gegen� prekäre�

Der� Tag� der� Orts-
vereine� wird� in�
Schleswig-Holstein�

das� wichtigste� Element� im�
Jubiläumsjahr�sein.�Auf�allen�
Ebenen� der� Partei� werden�
Veranstaltungen,� Feste� und�
Aktionen� geplant.� „Wir� wol-
len�in�Schleswig-Holstein�an�
unsere�ganz�eigene�Geschich-
te� erinnern.� Wir� wollen� ge-
meinsam� Nachdenkliches�
und� Fröhliches� organisieren�
und� ein� eindrucksvolles� Pro-
gramm�auf�die�Beine�stellen“,�

generationengespräch: frauke Walhorn, ralf Stegner und lena tresse im Kieler rathaus.

erklärt� Landesgeschäftsfüh-
rer�Christian�Kröning.

Am� 4.� Mai�
sollen� in� ganz�
S c h l e s w i g -
Hol�stein� Ver-
anstaltungen�
und� Aktionen�
rund� um� das�
Parteijubiläum�
stattfinden.� Ob�
Ausstellungen,�
G e s c h i c h t s -
werkstätten,� kleine� Feste,�
historische� Vorträge,� Stadt-

rundgänge,� Filmabende,�
Verlegen� von� Stolpersteinen,�

Erzählcafés�mit�
Zeitzeugen.�An-
regungen� und�
weitere� Ideen�
bieten� die� Ka-
taloge� zu� den�
Ausstellungen�
des� „Wilhelm-
D r ö s c h e r -
Preises“� und�
die� Jubiläums-

broschüre� „Roter� Faden� für�
die�Arbeit�vor�Ort“.�n
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nachDenKlich unD frÖhlich
achtung!
geÄnDerter termin
n 7. märz 2013, „Die SPD und 
ihre freunde“, zentrale auf-
takt-Veranstaltung mit Sigmar 
gabriel in Kiel.
n Veranstaltungen der Kreis-
verbände unter dem motto 
„Die SPD und ihre freunde“.
n 4. mai 2013: tag der orts-
vereine.
n Veranstaltungsreihe „Die 
SPD in den Parlamenten“.
n 18. Dezember 2013: fest-
veranstaltung zum 100. ge-
burtstag von Willy brandt, in 
lübeck.

Über Die 
auSStellung
Die ausstellung 150 Jahre 
deutsche Sozialdemokra-
tie wurde vom archiv der 
sozialen Demokratie der 
friedrich-ebert-Stiftung 
erarbeitet. Sie bietet ein- 
und Überblicke zu Vorden-
kern, Strömungen, Überzeu-
gungen, Per so nen und Zä-
suren im leben der weltweit 
ältesten demokratischen 
Partei. Das spannende auf 
und ab einer Partei, die 
verboten wurde, deren mit-
glieder verfolgt wurden und 
die seit nunmehr 150 Jahren 
sich selbst und das land in 
bewegung hält. Die Wan-
derausstellung machte vom 
14. bis 29. november Station 
im Kieler rathaus. Weitere 
termine: 

www.geschichte-der-
sozialdemokratie.de

4. MAI: TAG DER 
ORTSVEREINE
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Bildungsministerin Prof. Dr. Waltraut 
Wende im Interview.
vorwärts:�Viele�Eltern�sor-
gen�sich�um�die�Unterrichts-
versorgung.�Gibt�es�mehr�
Lehrerstellen?

Waltraut Wende:� Wir�
wollen� die� Unterrichtssitu-
ation� an� unseren� Schulen�
verbessern,� deshalb� werden�
wir� bis� 2017� nicht� so� viele�
Stellen� abbauen,� wie� noch�
von�der�schwarz-gelben�Vor-
gängerregierung� geplant.�
Das�heißt:�752�Stellen�bleiben�
an� den� Schulen� und� wir� ge-
ben�bereits�im�Haushalt�2013 
300� Stellen� zurück,� die� die�
Vorgängerregierung� gestri-
chen�hat.�

Darüber�hinaus�geben�wir�
den� Schulen� zusätzlich� Gel-
der� im� Gegenwert� von� 264�
Stellen,�das�entspricht�einem�
Betrag� in� Höhe� von� etwa�
13,2 Millionen�Euro.�

In�welche�Richtung�wird�sich�
das�Schulsystem�im�Land�
weiterentwickeln?

Schleswig-Holstein� setzt�
auf�ein�zweigliedriges�Schul-
system�mit�starken�Gemein-
schaftsschulen� und� starken�
Gymnasien.� Wir� wollen� die�
Zahl� der� Oberstufen� an� Ge-
meinschaftsschulen�erhöhen,�

Die Schule alS lebenSraum

denn� wir� wollen� ein� Schul-
system,� das� Schülerinnen�
und� Schüler� nicht� frühzeitig�
aussortiert,� sondern� ihnen�
möglichst� lange� die� Option�
auf�einen�höherwertigen�Bil-
dungsabschluss�offen�lässt.�

Welche�Perspektive�haben�
kleine�Schulen�im�ländlichen�
Bereich?

Der� Schülerrückgang� in�
den� kommenden� Jahren�
zwingt� uns� als� Flächenland�
zum� Handeln.� Besonders�
deutlich� wird� dies� bei� den�
Grundschulen.� Hier� gilt� eine�
Mindestschülerzahl� von� 80.�
Aktuell� liegen�nur�noch�sehr�
wenige� Grundschulen� un-
terhalb� dieser� Mindestgröße�
und� auch� für� diese� gibt� es�
häufig� schon� konkrete� Pla-
nungen� für� die� Zukunft.� So�
können� zum� Beispiel� Schu-
len,� die� unter� die� Mindest-
größenverordnung� fallen,�
zur�Außenstelle�einer�Grund-
schule� werden.� Vorausset-
zung� ist,� dass� es� an� beiden�
Standorten� ein� tragfähiges�
pädagogisches�Konzept�gibt.�

Die�Landesregierung�hat�Po-
litik�im�Dialog�versprochen.�

Gute�Bildung�braucht�mo-
tivierte�Lehrer.�Wie�sollen�
die�Arbeitsbedingungen�der�
Lehrkräfte�verbessert�wer-
den?

Da� gibt� es� unterschied-
liche� Ansätze:� Zum� einen�
verbessern� wir� die� Arbeits-
situation,� indem� wir� zum�
Beispiel� 300� Planstellen,�
die� die� Vorgängerregierung�
schon� gestrichen� hatte,� wie-
der� zurückgeben.� Außerdem�
erhöhen� wir� die� Mittel� für�
Schulsozialarbeit�von�1,7�Mil-
lionen�Euro�auf�4,3�Millionen�
Euro�–�auch�das�führt�zu�einer�
Entlastung�für�die�Lehrkräfte,�
aber� auch� zu� einer� qualita-
tiven� Verbesserung� des� Le-
bensraumes� Schule.� Außer-
dem�nehmen�wir�das�Thema�
„Lehrergesundheit“� mehr� in�
den� Focus,� zum� Beispiel� mit�
vermehrten� Fortbildungsan-
geboten� oder� auch� im� Rah-
men� der� Lehrerbildung� und�
der�Schulleiter-Ausbildung.�

Welche�Rolle�sollen�die�
schleswig-holsteinischen�
Universitäten�im�nationalen�
und�internationalen�Kontext�
einnehmen?

Bei� der� Akademisierung,�
der� Internationalisierung�
und� im� MINT-Bereich� be-
steht� in� Schleswig-Holstein�

Der�14.�November�2013�
war� ein� großer� Tag�
für�die�Minderheiten�

in� Schleswig-Holstein.� Für�
die� deutschen� Sinti� und� Ro-
ma� ist� nun� –� genau� wie� für�
die�Dänen�und�Friesen�–�der�
besondere� Schutz� und� die�
Förderung� in� der� Landesver-
fassung� verankert.� „Dies� ist�
ein� historischer� Moment“,�
sagte� der� Vorsitzende� der�
SPD-Landtagsfraktion,� Ralf�
Stegner.

Das�Landesparlament�be-
schloss�die�Verfassungsände-
rung�einstimmig.�„Der�Land-
tag� setzt� mit� diesem� klaren�
Votum� auch� ein� eindeutiges�

Zeichen�für�Toleranz�und�ge-
gen�Rassismus�und�Antiziga-
nismus“,� stellte� die� minder-
heitenpolitische� Sprecherin�
der�SPD-Fraktion,�Birte�Pauls,�
fest.� In� der� Vergangenheit�
hatten� fünf� Anläufe� nicht�
zum�Ziel�geführt.�Momentan�
leben� etwa� 5000� Roma� und�
Sinti�in�Schleswig-Holstein.

Die� anerkannten� nati-
onalen� Minderheiten� sind�
in� Schleswig-Holstein� nun�
gleichgestellt.� „Damit� er-
weist�sich�unser�Land�erneut�
als� bundesweiter� Vorreiter�
einer� fortschrittlichen,� auf�
gegenseitigem� Respekt� und�
Vertrauen� aufbauenden� ak-

Sinti unD roma in Der VerfaSSung

fenen� bildungs-� und� hoch-
schulpolitischer� Fragen,� mit�
Eltern,� Lehrkräften,� Wissen-
schaftler� und� Verbänden� ins�
Gespräch� und� geben� ihnen�
die� Möglichkeit,� sich� einzu-
bringen�und�mitzugestalten.�
Den�Anfang�hat�die�erste�Bil-
dungskonferenz� im� Septem-
ber� gemacht,� kürzlich� folgte�
die� erste� Hochschulkonfe-
renz.�Das�Format�ist�übrigens�
auf� große� Zustimmung� ge-
stoßen.

Zur PerSon:  
Prof. Dr.  
Waltraut WenDe

geboren 1957, 1977 abitur,
Studium der literaturwis-
senschaft, germanistik, 
geschichte, Pädagogik und 
Soziologie. 1989 Promotion 
und 1994 habilitation im 
fach „neuere deutsche li-
teraturwissenschaft“. tätig-
keiten als Wissenschaftliche 
mitarbeiterin, Wissenschaft-
liche assistentin und hoch-
schuldozentin. 2000 bis 
2010 lehrstuhl in groningen 
(niederlande), oktober 2010 
bis Juni 2012 Präsidentin der 
universität flensburg. n

tiven� Minderheitenpolitik“,�
erklärte�Ralf�Stegner.

Mit� einer� Veranstaltung�
hatte� die� SPD-Landtagsfrak-
tion� am� 13.� November� ei-
nen� umfassenden� Einblick�
in� Geschichte,� Kultur� und�
Tradition� der� Sinti� und� Ro-
ma� in� Schleswig-Holstein�

geschaffen.� Anwesend� wa-
ren� der� Vorsitzende� des�
Zentralrats� Deutscher� Sin-
ti� und� Roma,� Romani� Rose,�
und� der� Vorsitzende� des�
schleswig-holsteinischen�
Landesverbandes� der� Deut-
schen�Sinti�und�Roma,�Matt-
häus�Weiß.�n

noch� Nachholbedarf.� Die�
H o c h s c h u l l a n d s c h a f t�
Schleswig-Holstein� kann�
meiner� Meinung� nach� be-
sonders�gewinnen,�wenn�wir�
inhaltliche�Schwerpunkte�auf�
dem�maritimen�und�dem�En-
ergie-Sektor�setzen:�Prädesti-
niert� für� Schleswig-Holstein�
sind� maritime� Forschungs-
felder,� Forschung� im� Bereich�
Energie� und� Nachhaltigkeit�
sowie� Akzente� im� Bereich�
Entzündungsforschung.� Mir�
persönlich� ist� es� wichtig,�
dass�wir�das�Thema�Nachhal-
tigkeit� in� der� Bildung� imple-
mentieren�und�zwar�von�der�
Schule�bis�hin�zur�Hochschule�
und�dass�wir�die�Lehre�ernst�
nehmen.�n

Der Landtag hat einstimmig den be-
sonderen Schutz der Minderheit in 
der Landesverfassung verankert.

Staatssekretär rolf fischer, birte Pauls, minderheitenbeauftrage renate 
Schnack, romani rose, matthäus Weiß und ralf Stegner.
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PerSonalien

n neuer Vorsitzender des 
SPD-Kreisverbands Dith-
marschen ist norbert 
Drengk. Der Kreisparteitag 
wählte ihn am 3. november 
zum nachfolger von angeli-
ka hansen, die nicht wieder 
kandidierte.
n Die Delegierten des Kreis-
verbands Segeberg wählten 
am 17. november Stefan 
Weber zum Kreisvorsitzen-
den. Sein Vorgänger andreas 
beran trat nach zehnjähriger 
amtszeit nicht wieder an.
n Die ersten Wahlkreisbe-
werberinnen und Wahl-
kreisbewerber für den 
bundestag stehen fest. bis 
redaktionsschluss wurden 
birgit malecha-nissen (Plön-
neumünster), Karin thissen 
(Steinburg – Dithmarschen 
Süd), Sönke rix (rendsburg-
eckernförde) und Dirk 
Peddinghaus (flensburg – 
Schleswig) gewählt.

Was�bedeutet�das�im�Ressort�
Bildung�und�Wissenschaft?

Das� bedeutet,� dass� wir�
dem� Austausch� zu� den� The-
men� Bildung� und� Wissen-
schaft�eine�neue�Form�geben.�
Wir�kommen�mit�den�Betrof-
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Liebe�Genossinnen�und�Genossen,�
2012�war�für�SPD�Schleswig-Holstein�

ein� erfolgreiches� Jahr:� Wir� haben� den�
Regierungs-� und� Politikwechsel� ge-
schafft� und� können� nun� gemeinsam�
mit�den�Grünen�und�dem�SSW�zentrale�
Vorhaben�aus�unserem�Regierungspro-
gramm�umsetzen.�

Auch� auf� Bundesebene� haben� wir�
mit�dem�Beschluss�des�Parteikonvents�
zur� Alterssicherung� nun� die� nötige�
programmatische� Klarheit� in� einer�
zentralen�Gerechtigkeitsfrage:�Mit�der�
SPD�wird�es�weder�Armutslöhne�noch�
Armutsrenten� geben!� Der� schleswig-
holsteinische�Landesverband�hat�dazu�
einen� nicht� unerheblichen� Teil� beige-
tragen.�Für�die�zahlreichen�Herausfor-
derungen�des�kommenden�Jahres�sind�
wir�also�gut�aufgestellt.

Das�Jubiläumsjahr�2013�soll�für�die�
SPD�ein�Jahr�des�Feierns�sein,�aber�auch�
eines�der�Rückbesinnung�auf�das,�was�
die� Sozialdemokratie� in� ihrem� Kern�
ausmacht:�Der�Kampf�für�Freiheit,�Ge-
rechtigkeit�und�Solidarität.�Diese�Werte�
haben�uns�150�Jahre�lang�angetrieben�

und� sind� auch� jetzt� der� Kompass� un-
serer� Politik.� Und� zwar� auf� allen� Ebe-
nen,�vom�alltäglichen�Zusammenleben�
in�der�Kommune�bis�zur�internationa-
len�Politik.�

Deshalb�gibt�uns�die�Beschäftigung�
mit�der�Geschichte�der�SPD�Kraft�und�
Stärke� –� für� die� nächste� Kommunal-
wahl�im�kommenden�Mai�und�für�die�
Bundestagswahl� im� September.� Das�
Jahr� 2013� wird� also� eines,� in� dem� die�
SPD�beweisen�kann,�dass�sie�kein�ver-
staubtes� Museum� ist,� sondern� dass�
sozialdemokratische� Werte� seit� 150�
Jahren�von�hoher�Aktualität�sind�und�
gesellschaftliche� Mehrheiten� mobili-
sieren�können.

Denn� die� Mehrheit� der� Menschen�
will� mehr� gesellschaftliche� Solidari-
tät.� Sie� will,� dass� Frauen� und� Männer�
für� gleiche� Arbeit� auch� gleich� bezahlt�
werden.�Sie�will�den�flächendeckenden�
gesetzlichen� Mindestlohn.� Sie� will,�
dass� starke� Schultern� mehr� tragen�
als� Schwache.� Diese� gesellschaftliche�
Mehrheit� gilt� es� für� die� Wahlen� im�
nächsten�Jahr�zu�mobilisieren!�

Für� eine� so-
zialdemokra-
tische� Kom-
munalpolitik,�
die� gute�
Bildung,� Kin-
derbetreuung�
und� bezahl-
baren� Wohn-
raum�in�den�Vor-
dergrund�stellt.�

Und� für� ei-
ne� rot-grüne�
Bundesregie-
rung,� die� endlich� Schluss� macht� mit�
der� unsozialen� und� rückschrittlichen�
schwarz-gelben� Klientelpolitik.� Dafür�
kämpfen�wir�2013!�

Die�Herausforderung�des�nächsten�
Jahres�lautet�also,�das�Festjahr�150�Jah-
re�SPD�auch�zum�Festjahr�zweier�Wahl-
siege�zu�machen.�

Ich� wünsche� euch� und� euren� Fa-
milien�ein�gesegnetes�Weihnachtsfest�
und�einen�guten�Rutsch!

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

Für� eine� so-

raum�in�den�Vor-

Und� für� ei-
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gut aufgeStellt fÜr 2013
PreiStrÄger
innoVationSPreiS 2012 geht 
nach SchleSWig-holStein
torsten meyer-bogya, Dipl.-Desi-
gner aus Kiel, ist Preisträger des 
diesjährigen Wirtschaftspreises 
der SPD. unter dem motto 
„mutig, bunt und eigenständig 
– innovationsmotor Kreativwirt-
schaft“ wurde am 20. november 
in berlin der innovationspreis 
der SPD an drei herausragende 
unternehmer verliehen. Der Preis 
wird – gefördert von der arbeits-
gemeinschaft der Selbständigen 
in der SPD – als anerkennung 
für innovationskraft, unterneh-
merische initiative, ökologische 
arbeitsansätze und soziales en-
gagement verliehen.  

WebSoZiSeite noVember 2012
mit dem ehrenpreis „Websozi-
Seite des monats“ wurde im no-
vember 2012 die homepage des 
landtagsabgeordneten thomas 
rother aus lübeck ausgezeich-
net. thomas rother informiert 
über seine zahlreichen termine 
und seine arbeit im landtag. Die 
im gesamten stimmige home-
page im layout des landesver-
bandes Schleswig-holstein steht 
für einen preiswürdigen auftritt 
im internet.

www.thomas-rother.de
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imPreSSum

herausgeber: SPD-landes-
verband Schleswig-holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
redaktion: Dietrich Dre-
scher, christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im DeZember. . .
Zum 96. geburtStag:
anni gaßmann, lübeck
Zum 95. geburtStag:
ernst butzke, Plön
inge godbersen, niebüll
Zum 93. geburtStag:
erwin Kießling, Kappeln
Zum 92. geburtStag:
friedrich Dieckmann, Kappeln
ella timm, büsum
Zum 91. geburtStag:
ursula Kroll, breklum
ingeborg Stender, Kiel
Zum 90. geburtStag:
hermann mohr, Windeby

Kiel bleibt rot

WorKShoP 
„WahlKamPfDrehbuch 
– analYSe – Strategie – 
umSetZung“
themen, aktionen, Zeitschiene 
und begleitende Öffentlichkeits-
arbeit. leiter: achim möller.
19. Januar 2013
gustav-heinemann-bildungsstät-
te, bad malente. Kosten: 20 euro 
(essen, getränke, material)
anmeldung bis 12. Januar 2013 
PreSSeSeminar/neue meDien
effektive Pressearbeit im Wahl-
kampf, nutzung und umgang 
mit neuen medien. leiter: ingo 
röske-Wagner.
26. Januar und 9. februar 2013  
Kiek in, neumünster. Kosten: 
20 euro, anmeldung bis 19. Janu-
ar bzw. 2. februar 2013
Seminar fÜr neue mitglieDer     
einführung in die geschichte der 
SPD, Programme, Partei- und or-
ganisationsstrukturen, einblicke 
in die Kommunalpolitik.
22. bis 24. februar 2013
gustav-heinemann-bildungs-
stätte, bad malente. Kosten: 
35 euro (ermäßigt die hälfte).
anmeldung bis 14. februar 2013
n anmeldung: elfriede marx
elfriede.marx@spd.de 
tel. 04 31/9 06 06-26
fax 04 31/9 06 06-21

Semi nare

Am� 11.� November�
konnte� Susanne�
Gaschke� feiern� –�

und� mit� ihr� die� Kieler� SPD.�
Im� zweiten� Wahlgang� di-
stanzierte� die� Journalistin�
den�Mitbewerber�klar.�

Der� SPD-Landesvorsitzen-
de� Ralf� Stegner� freute� sich�
mit� der� Wahlsiegerin:� „Ich�
gratuliere� herzlich� der� neu�
gewählten� Oberbürgermei-
sterin� der� Landeshauptstadt�

Kiel,� Susanne� Gaschke.� Dass�
sie�sich�gegen�den�CDU-Kan-
didaten� durchsetzen� konnte,�
zeigt,�dass�die�SPD� im�Wahl-
kampf�auf�die�richtigen�The-
men� gesetzt� hat:� Gerechte�
Bildung,� bezahlbarer� Wohn-
raum�und�gute�Kinderbetreu-
ung� werden� auch� künftig� in�
Kiel�ganz�oben�auf�der�Agen-
da�stehen.“

Am� 26.� November� legte�
die� künftige� Verwaltungs-

Klarer Vorsprung für Susanne Gasch-
ke. Sie ist die neue Oberbürgermeiste-
rin der Landeshauptstadt.

intenSiVe Debatte 
bei Der lanDeS-aSf

Chefin�ihren�Amtseid�ab.�Am�
1.� Dezember� übernimmt� sie�
die�Geschäfte�im�Rathaus.�n

Susanne gaschke ist die neue 
chefin im Kieler rathaus.
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n 19. Januar 2013, 13 uhr
Wahlkreiskonferenz bundestags-
wahlkreis 2. tönning, Stadthalle.
n 1. februar 2013, 19 uhr
Wahlkreiskonferenz bundestags-
wahlkreis 11. lübeck, mfc multi-
funktionscenter.
n 4. februar 2013, 10 uhr
Wahlkreiskonferenz bundestags-
wahlkreis 9. neustadt, neustäd-
ter hof.

WahlKonferenZen 
bunDeStagSWahl

mit� einem� Hundert-Pro-
zent-Ergebnis� bestätigt.� Ul-
rike� Opravil� und� Annette�
Schlichter-Schenck,� die� be-
reits� dem� vorigen� Vorstand�
als� Beisitzerinnen� ange-
hörten,� sind� nun� stellvertre-
tende� Vorsitzende.� Schrift-
führerin� bleibt� Gerlinde�
Böttcher-Naudiet.� Als� Beisit-
zerinnen�wurden�Viola�Blan-
kenhagen,� Christiane� Buhl,�
Sabine� Gilleßen,� Barbara�
Philipsen� und� Karin� Thissen�
gewählt.�

Die� Antragsdebatte� war�
lang� und� intensiv.� Ob� Mini-
jobs� oder� Rente,� Standards�
für�Gleichstellungsbeauftrag-
te,�die�Möglichkeit�anonymer�
Bewerbungen�oder�auch�das�
„heiße� Eisen“� religiös� moti-
vierter� Körperverletzung� –�
die� Anträge� wurden� kritisch�
bewertet�und�verbessert.�n

SPD-Frauen fordern 
Listen nach Reißver-
schlussprinzip.

n 10. Januar, 19 uhr
neujahrsempfang Kreisverband 
Pinneberg mit innenminister an-
dreas breitner. uetersen, Kleine 
Stadthalle.
n 17. Januar, 18 uhr
Zukunft Wohnen. mit Sören bar-
tol und ernst Dieter rossmann. 
n 20. Januar 2013, 11 uhr 
neujahrsempfang Kreisverband 
Segeberg. Schackendorf, immen-
hof.
n 22. Januar 2013, 19 uhr 
neujahrsempfang des SPD-lan-
desverbands und der SPD-land-
tagsfraktion mit ottmar Schrei-
ner. Wegen begrenzter Platzzahl 
nur auf einladung. Kiel.
n 26. Januar 2013, 11 uhr
Jahresempfang Kreisverband und 
Kreistagsfraktion rendsburg-
eckernförde.
n 30. Januar 2013, 19 uhr
neujahrsempfang Kreisverband 
ostholstein.
n 13. februar 2013, 18.30 uhr
16. Politischer aschermittwoch in 
marne, tonhalle.

termi n e

. . . im Jan uar. . .
Zum 101. geburtStag:
Wolf maslankowski, norderstedt
Zum 95. geburtStag:
Julius Plötz, brunsbüttel
Zum 94. geburtStag:
erna christ, Kiel
eugenie osdowski, rellingen
herbert Zwöck, ahrensbök
Zum 93. geburtStag:
else fieron, bad Schwartau
Wilhelm Krois, neudorf-born-
stein
holger Pörschke, Kiel
elfriede Stender, eutin
helmut Wiechmann, Pinneberg
hilda Wiese, albersdorf
Zum 92. geburtStag:
otto böhm, Kiel
Walter franke, Schönkirchen
charlotte Kitzmann, Pinneberg
Paula nickels, uetersen
Zum 91. geburtStag:
friedel andersonn, rendsburg
anni flachmann, glückstadt
elisabeth Jensen, eutin
frieda lausen, Sörup
Kurt Schmidt, Kappeln
heinrich thiessen, barlt
Zum 90. geburtStag:
lieselotte ehlers, herzhorn
lisa harm, Preetz
helma reiss, blumenthal
ernst Schlichting, Süsel

. . . im februar 
Zum 100. geburtStag:
ilse Peters, lübeck
Zum 97. geburtStag:
robert Sell, Schönkirchen
Zum 94. geburtStag:
Willi Pieper, nortorf
Zum 93. geburtStag:
lotti Krabbenhöft, Kiel
else meinke, bad bramstedt
rosemarie Stauch, Schönkirchen
Zum 92. geburtStag:
else fock, Jevenstedt
rudolf harberg, Sylt
fritz roblick, bimöhlen
Zum 91. geburtStag:
Werner bistram, bad bramstedt
hermann gosch, norderstedt
erwin grunow, neumünster
Paul lewandowski, börnsen
hildegard löhndorf, beidenfleth
günther meier, Kiel
gerda Weinhold, elmshorn
Walter Witthinrich, Kiel
Zum 90. geburtStag:
lieselotte borckmann, Satrup
edith breustedt, eckernförde
Karin henne, Sankt Peter-ording
alfred Köster, nieblum
Wilhelmine Prühs, Kabelhorst
anne Weidner, Wittenborn

Bei�der�Arbeitsgemein-
schaft�sozialdemokra-
tischer� Frauen� (ASF)�

hat� Sozialministerin� Kristin�
Alheit� einen� gelungenen�
Einstand� gegeben.� � Die� AsF-
Landeskonferenz� am� 3.� No-
vember� in� Wrist� begrüßte�
die� Zusage� der� Ministerin,�
die� unter� CDU� und� FDP� ge-
kürzten� Landesmittel� für�
Frauenhäuser� und� Beratung�
gegen� Gewalt� wieder� aufzu-
stocken.�

Die�SPD-Frauen�bekräftig-
ten�die�Forderung,�die�Listen�
für�Kommunal-�und�Bundes-
tagswahl�nach�dem�„Reißver-
schlussprinzip“�aufzustellen.

Als� AsF-Landesvorsitzen-
de� wurde� Cornelia� Östreich�

n 26. Januar 2013, 10 uhr
Kreisparteitag Pinneberg zur 
Kreistagswahl. holm, ladiges 
gasthof. 
n 2. februar 2013, 10 uhr
Kreisparteitag Segeberg zur 
Kreistagswahl. Kaltenkirchen, 
Schützenhaus. 
n 9. februar 2013, 10 uhr
Kreisparteitag Steinburg zur 
Kreistagswahl. 
n 16. februar 2013, 10 uhr
Kreisparteitag Dithmarschen zur 
Kreistagswahl. meldorf, erhei-
terung. 
n 23. februar 2013, 10 uhr
Kreisparteitag ostholstein zur 
Kreistagswahl. oldenburg, Schüt-
zenhof.
n 2. märz 2013, 10 uhr
Kreisparteitag rendsburg-eckern-
förde zur Kreistagswahl. eckern-
förde, Stadthallenrestaurant. 

KreiSParteitage

bÜrgernahe nachrichten
Seit 1975 wird die bürgerzeitung 
„rund um Kirchbarkau“ (ruK) 
regelmäßig fünfmal jährlich mit 
einem umfang von bis zu zwölf 
Seiten 
und einer 
auflage 
von 1800 
exem-
plaren ko-
stenlos an alle haushalte verteilt. 
am 3. november feierte die re-
daktion das erscheinen der 200. 
ausgabe mit einer ausstellung 
ausgewählter titelblätter.
Zunächst als reines SPD-Sprach-
rohr gegründet, wurde die Zei-
tung aufgrund ihrer lokalen the-

men, ihrer bürgernähe und  nicht 
zuletzt auch als unkomplizierter 
Veranstaltungskalender bald von 
weiten teilen der bevölkerung im 

barkauer 
land ge-
schätzt. 
ruK in-
formiert 
über 

aktuelles aus der Kreis-, landes-, 
bundes- sowie europapolitik 
(nicht nur der SPD) ebenso wie 
über neuig keiten aus den Dör-
fern, über Kirche, gemeindever-
tretungen, Vereine, Verbände 
und feuerwehr, über Kunst und 
Kultur. n

buchtiPP
SKanDale in SchleSWig-
holStein
Schüler waren durch einen Wett-
bewerb des bundespräsidenten 
aufgerufen, forschungen zur 
lokal- und regionalgeschichte 
vorzulegen. nun ist ein buch mit 
fünf ausgewählten beiträgen des 
Wettbewerbs erschienen, darun-
ter der vom bundessieger aus 
geesthacht: „Die Dönitz-affäre 
1963. Der großadmiral und die 
kleine Stadt.“
Skandale in Schleswig holstein. 
beiträge zum geschichtswett-
bewerb des bundespräsidenten. 
hrsg. Sönke Zankel, Kiel 2012, 
240 Seiten, 9,90 euro. n


